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UNABHÄNGIG-ÜBERPARTEILICH-LEGAL

Quelle:                    www.newsclick.de/...
DISKUTIEREN

Saudi-Arabien. - Trotz strenger Strafen
wird auch im Wüstenkönigreich Saudi-
Arabien Cannabis geraucht, und zwar
scheinbar in nicht geringen Mengen. Im
April entdeckten die Behörden eine
Ladung von 5.291 kg Cannabisharz. Das
ist mehr als im gesamten Jahr 2002 in
ganz Deutschland beschlagnahmt wurde
und etwa 20mal soviel wie der größte
Einzelfund in Bayern in den letzten zehn
Jahren.

Wer in Saudi-Arabien beim Cannabis-
schmuggel erwischt wird, dem droht die
Todesstrafe. Hinrichtungen werden mit
dem Schwert vollzogen, und zwar
öffentlich. Vor kurzem erst wieder wurden
mehrere Menschen wegen
Cannabishandels hingerichtet. Drei
Angehörige der Grenzwache im Norden

des Landes waren erwischt worden, als sie
eine Ladung Cannabis, die aus dem Irak
stammte, in ein
D iens t f ah rzeug
verluden.

Die Strafen für
Alkoholhandel und
-schmuggel sind
etwas milder.
Illegalen Gast-
wirten drohen
öffentliche Auspeit-
schung und mehr-
jährige Haft.

DISKUTIEREN

Endlich der Beweis:

Tod durch
Cannabis

BRD. - Ein Hobbygärtner aus
Rüsselsheim hat vier Cannabispflanzen
aus eigener Zucht zur Polizei gebracht.
Der 38-jährige Mann erzählte den
Polizisten, daß er davon überzeugt
gewesen sei, chinesische Zwergpalmen
gezogen zu haben. Eine Tasse Tee, die er
sich nach dem Tipp eines Freundes aus
den Blättern zubereitet habe, sei ihm gut
bekommen.

Mißtrauisch sei er erst durch einen Hinweis
seiner Mutter geworden, die Bilder von

einem Marihuanafeld in den USA gesehen
hatte, und der die frappierende Ähnlichkeit
zwischen den Pflanzen aufgefallen war.
Daraufhin brachte er seine vermeintlichen
Zwergpalmen auf das Polizeipräsidium.
Gegen den ehrlichen Mann wird jetzt
wegen unerlaubten Anbaus von Cannabis
ermittelt.

DISKUTIEREN
Quelle:                www.main-rheiner.de/...

Knast für Hobbygärtner?

BRD. - Drei mutmaßliche Drogen-
händler hat das Kriminalkommissariat
Organisierte Kriminalität Salzgitter
nach monatelanger Observierung in
Helmstedt festgenommen.

Anhand der Verpackungsmaterialien, die
die Ermittler in den Wohnungen der
Tatverdächtigen fanden, zog man den
Rückschluß, daß die drei
Festgenommenen im vergangenen halben
Jahr etwa einen Zentner Rauschgift
abgesetzt haben dürften. Wie dieser
Rückschluß genau zustande kam, ist nicht
bekannt. "Die Abnehmer kamen aus
Helmstedt und Umgebung, sie gehören
nicht einer bestimmten Gruppe an",
erklärte die Sprecherin des Kommissariats.
Das Rauschgift soll in Klappsofas
versteckt worden sein.

Die Festgenommenen im Alter von 22 bis
33 Jahren sitzen in Untersuchungshaft.
"Da unser Kommissariat für die gesamte
Region Braunschweig zuständig ist,
suchen wir uns immer wieder einzelne
Tatorte und Tatverdächtige heraus, um sie
gezielt zu beobachten und im richtigen
Moment zuzuschlagen", so eine
Ermittlerin.

Zonenkinder

Quelle:              www.cannabislegal.de/...
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Lob & Kritik? Eigene Vorschläge &
Ideen? Einfach
mal seinen
eigenen Senf dazu
geben?

Mail an:
leserbriefe@dopeamsonntag.de

Termine 2004:

24.-26.September, Köln:
CannaBusiness
www.cannabusiness.com

25.September, Köln:
Hanfdemo
www.hanfdemo.de

Jeden
Sonntag
frisch

BRD. - Eine Bewährungsstrafe von zwei
Jahren mit 1.000 Euro Auflage erhielt
am Montag ein Gärtner aus dem
Weidener Umland für zehnfachen
Drogenhandel und einen Fall von
Drogenbesitz. Vor 2 Jahren hatte der 24-
Jährige einem jungen Eschenbacher
Haschisch verkauft und dabei angeblich
auch noch Gewinn erzielt.

Dem Angeklagten war zunächst
gewerbsmäßiger Handel mit einem
Jugendlichen vorgeworfen worden, da sich
die zehn Verkäufe schon vor vier Jahren
abgespielt haben sollten - als der Kunde
noch 16 war. Dieser hatte sich jedoch in
der zeitlichen Einordnung getäuscht, wie
sich am zweiten Verhandlungstag
herausstellte. An die einzelnen
Haschischmengen konnte sich der Zeuge
nur vage erinnern. Es sollen jeweils
zwischen fünf und 25 Gramm gewesen
sein, in zwei Fällen sogar 60 Gramm. Bei
einem Wirkstoffanteil von 17 Prozent wäre
man hier über die Grenze zur nicht
geringen Menge gelangt.

Bereits am ersten Verhandlungstag in der
vorletzten Woche hatte sich der
Angeklagte weitgehend geständig gezeigt.
Allerdings leugnete er die 60-Gramm-
Portionen. Seine Gewinnspanne sei sehr

bescheiden gewesen. Das Ganze sei
eigentlich kein Handel, sondern mehr ein
Freundschaftsdienst gewesen. Seine
Lieferanten wollte der Angeklagte nicht
nennen.

Vage Zeugenangaben und mühselig
zusammengebastelte Hypothesen über
den Wirkstoffgehalt des verkauften
Haschischs reichten dem Staatsanwalt, um
eine Haftstrafe von zwei Jahren und die
Einziehung eines angeblichen Gewinnes
von 2.650 Euro von dem bislang nicht
vorbestraften Gärtner, der mehrere
Wochen in U-Haft verbringen mußte, zu
fordern.

Die Verteidigung sah in ihrem Mandanten
keinen gewerbsmäßigen Drogenhändler,
weshalb sie eine Bewährungsstrafe von
ein bis zwei Jahren für ausreichend hielt.
Amtsgerichtsdirektor Hans -Jürgen Burg
wies in den Urteilgründen auf viel
Ungeklärtes hin. Um zu einer
Gewerbsmäßigkeit des Handels zu
kommen, müsse eine Einnahmequelle
größeren Umfangs vorliegen. Als
einzuziehenden Gewinn setzte das Gericht
1750 Euro fest.

DISKUTIEREN
Quelle:              www.oberpfalznetz.de/...

Spekulative

Kriminalistik

Neue Wissenschaft:

BRD. - Ein mutmaßlicher Drogendealer
aus Braunschweig ist einer der ersten
Deutschen, die von der Justiz ans
Ausland ausgeliefert werden sollen.
Rechtsgrundlage ist der erst seit
August geltende Europäische
Haftbefehl.

Erstmals in der bundesdeutschen
Rechtsgeschichte können Deutsche, die
im Ausland straffällig geworden sind, an
EU-Staaten überstellt werden. Dazu war
eine Grundgesetzänderung nötig.

Der 58-Jährige war während eines
Spanien-Urlaubs im Sommer 2000
festgenommen und gegen eine Kaution
wieder freigelassen worden. Die spanische
Polizei hatte in seinem Gepäck 18 Gramm
Kokain und 15 Gramm Cannabis
gefunden. Ihm soll nun in Spanien der
Prozeß gemacht werden.

Verlängerter

Urlaub

Hurra!
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